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Die Finalisten im
Kurzdurchlauf

McArena GmbH, Backnang
Betrieb einer multifunktionalen
Freiluft-Sporthalle

McArena wurde 2014 von den drei sport-
begeisterten Jungunternehmern Andreas
Kübler, Michael Sindel und Matthias
Prinz gegründet. In Deutschland und
dem europäischen Ausland wurden zwi-
schenzeitlich ach McArena Freilufthallen
errichtet. Die Freilufthalle ist eine inno-
vative Mischung aus Sportplatz und
Sporthalle, günstig in Anschaffung und
Betrieb und besticht durch eine kurze
Bauzeit von acht Wochen.

Cemo GmbH, Weinstadt
Elektrische Tauchkreiselpumpe zur Be-
tankung von Fahrzeugen und Geräten
mit Automatik-Zapfpistole Centri SP 30

Die Cemo GmbH ist Marktführer im Be-
reich von Eigenverbrauchstankstellen
für Diesel, Benzin und die Harnstofflö-
sung AdBlue. Als Hersteller entwickelt
und produziert das Unternehmen mit
insgesamt 200 Mitarbeitern an drei
Standorten professionelle Produkte für
die sichere Lagerung von Gefahrstoffen.

Die kompakten Abmessungen der Cen-
tri SP 30 Elektropumpe machen die
Tauchpumpe flexibel einsetzbar in den
verschiedensten Behältern. Mit nur 650
Gramm Gewicht ist die Pumpe ein wah-
res Leichtgewicht.

DCK Motorsolutions, Backnang
Elektromotorenprüfstand

DCK Motor-Solutions ist ein junges Un-
ternehmen im Bereich Elektromotoren-
Prüfstandsentwicklung. Elektromotoren
sind aktuell im Fokus durch die Elektro-
mobilität sowie verschärfte EU-Richtli-
nien zur Effizienz-Steigerung.

Der innovative Elektromotorenprüf-
stand kommt in der Entwicklung, Ausle-
gung und Optimierung von Elektromoto-
ren zum Einsatz. Durch die innovative
Technologie lassen sich die Messzeiten
von Stunden auf Minuten reduzieren.

Luetze International, Weinstadt
Schaltschrankverdrahtungssystem
AirStream

Friedrich Lütze ist Spezialist der Auto-
matisierungstechnik mit effizienten Lö-
sungen für die automatisierte Fertigung.
An den Weinstädter Standorten arbeiten
rund 200 Mitarbeiter..

Das AirStream Verdrahtungssystem
benötigt weniger Platz als herkömmliche
Lösungen und sorgt für einen thermisch
optimierten Schaltschrank. Dies ermög-
licht kleinere Klimageräte und sorgt
gleichzeitig für eine Erhöhung der Le-
bensdauer der elektronischen Bauteile.
Das Resultat: Stromeinsparungen von bis
zu 23 Prozent sind möglich.

Messtechnik Sachs GmbH, Schorndorf
Irinos Highspeed Messsystem

Messtechnik Sachs entwickelt und fertigt
Messelektronik sowie Industrie-PCs für
die industrielle Fertigungsmesstechnik
und beschäftigt 14 Mitarbeiter.

Das Irinos-Messsystem wird zur Quali-
tätskontrolle von Präzisionsteilen in ho-
hen Stückzahlen eingesetzt. Es zeichnet
sich im Vergleich zum Stand der Technik
um eine 5- bis 10 000-fach höhere Mess-
geschwindigkeit aus. Das Messsystem er-
möglicht eine noch detaillierte Prüfung
und 100-Prozent-Kontrolle der Teile.

Lutz Rollladen- und Sonnenschutz,
Urbach: Distanzkonsole zur Befestigung
schwerer Lasten an Häusern mit Wär-
medämmverbundsystemen

Lutz ist ein Handwerksbetrieb mit 21
Mitarbeitern und über 100-jähriger Tra-
dition. Die Firma deckt die komplette
Palette von Sonnen- und Wetterschutzlö-
sungen für Haus und Terrasse ab.

Das sichere und energetisch optimierte
Befestigen schwerer Lasten wie bei-
spielsweise Markisen oder Terrassendä-
chern an hoch wärmegedämmten Fassa-
den stellt eine große Herausforderung
dar. Die eigens entwickelten Distanzkon-
solen zur Befestigung schwerer Lasten
ermöglichen durch ihre statisch opti-
mierte Bauweise Montagen an hoch wär-
megedämmten Häusern.

Mesima Messtechnik, Waiblingen
kontinuierlich kapazitive Füllstand-
messung in Salzsilos

Das sechsköpfige Team der Mesima
Messtechnik aus Waiblingen entwickelt
und verbessert, produziert und vertreibt
Präzisionsmessgeräte.

Das Messsystem CLC vereint zehnjäh-
rige Erfahrung im Bereich der Füllstand-
überwachung mit modernster Datenver-
arbeitung. Der Einsatz der Geräte in
Salz- und Solebehältern an Bundesstra-
ßen unterstützt den Winterdienst. Die
ständige Abfragemöglichkeit aus der
Ferne stellt die Verfügbarkeit des Streu-
guts für die Räumfahrzeuge sicher.

2. Preis: Holz automation GmbH, Backnang-Waldrems

Kreuzgelenk-Montage in einer Maschine
Sogenannte Kreuzgelenke sind in jedem
Fahrzeug für Lenkungs- und Antriebssträn-
ge im Einsatz. Ihre Funktion ist die Dreh-
momentübertragung im geknickten Zu-
stand. Bisher war der Herstellungsprozess
dieser komplizierten Teile gesplittet und
musste von drei Maschinen erledigt wer-
den. Das ist nun anders: Durch die Sonder-
maschinen-Innovation aus dem Hause
„Holz automation“ können nun die drei zur
Produktion nötigen Verfahren: Spreizen,
Einpressen und Prüfen von einer einzigen
Montagemaschine geleistet werden!

„Genauigkeit und Qualität“, sagt Firmen-
chef Jürgen Holz: „Zudem sind wir schnel-
ler, daher werden auch die Kosten gerin-
ger!“ Das könnte als Motto über der unter-
nehmerischen Firmenphilosophie von Holz
stehen. Da ist jemand, der über seine Arbeit
sagt: „Das macht wahnsinnig Spaß!“ Und
dafür ist er auch bereit Risiken einzugehen.
Wie nun im Falle der Kreuzgelenk-Montage
und -Prüfung. „Wir sind da in Vorleistung
gegangen. Das Problem war die Komplexi-
tät des Herstellungsprozesses: Hohe Genau-
igkeit und große Kräfte, die wirken gegen-
einander, schließen gegenseitig sich aus.“
Und das galt es zu lösen.

Montage in einer einzigen Maschine

Ein Kreuzgelenk, von denen sich vier bis
acht in jedem Auto befinden, verbindet
zwei nicht fluchtende Wellen miteinander
und besteht aus den Teilen Gelenkkreuz, ei-
nem Nadellager und dem Gabeloberteil. Zu
seinem Montageprozess gehört das Sprei-
zen der Gabel und das Einpressen und Ver-
stemmen der anderen Teile, zuletzt Lösen,
Drehen und eine zweite Verstemmung.

Nicht nur konnte Holz diese Arbeits-
schritte mit einer neuen servoelektrischen
Technik und dem Einsatz einer Rollenspin-
del zusammenfassen, sondern durch eine
Beugemomentprüfung auch die Kontrolle
nach jedem Montageprozess ermöglichen.
Das Ergebnis: Eine einzige Maschine mit
der Kreuzgelenke komplett montiert und zu
100 Prozent geprüft werden können. Waren
früher vier Mitarbeiter dazu nötig, kann
nun ein einziger Arbeiter den Vorgang be-
dienen. Erwünschter Nebeneffekt: Auch die
Stückkosten werden gesenkt!

Die Holz automation ist ein familienge-

führter Betrieb, der 1970 von Manfred Holz
gegründet wurde. Sohn Jürgen Holz, eben-
falls ein technikbegeisterter, typisch
schwäbischer Tüftler, machte zunächst bei
Bosch eine Mechanikerausbildung, um da-
nach in Esslingen Maschinenbau zu studie-
ren. Nach sieben Jahren Berufserfahrung in
der Industrie machte er sich selbstständig
und gründete ein Konstruktionsbüro. Der
Zusammenarbeit mit dem Vater folgte dann
der Schritt, die Firma 2000 zu kaufen.

Hatte Holz 1996 nur sechs Mitarbeiter, ist
das Personal inzwischen auf 60 angestie-
gen. „Das ist eine sehr gute Größe“, meint
Jürgen Holz. Allein seit dem Bezug des neu-
en, auch ästhetisch sehr ansprechenden Fir-
men-Neuanbaus von 2014, stieg die Mitar-

nur Prototypen für spezielle Kundenwün-
sche gebaut. „Bei uns ist immer Innovati-
on“, erklärt Holz. In der Montagehalle wird
gerade an einer 15 Meter langen 7,5-Millio-
nen-Maschine gearbeitet. Zum Erfolgsre-
zept gehört, dass die gesamte Projektlei-
tung, vom Kundenkennenlernen, bis zur
Übergabe der fertigen Anlage, ein zuständi-
ger Mitarbeiter macht.

„Eine gute Firmenkultur“ ist Jürgen Holz
wichtig, „und Ausbildung!“ Neun Lehrlin-
ge werden bei ihm ausgebildet! Beim Gang
durchs Haus wird ihm ein neuer Praktikant
vorgestellt, ein Schüler. Holz schüttelt ihm
herzlich die Hand: „Ich komme gleich mal
vorbei.“ Innovation durch Zuwendung und
Aufmerksamkeit. Thomas Milz

beiterzahl um ein Drittel. Holz befindet sich
in der attraktiven Region Rems-Murr im
Konkurrenzkampf um qualifizierte Ar-
beitskräfte. „Wir müssen gute Mitarbeiter
gewinnen“, sagt Holz. „Die bei uns anfra-
gen sagen, ‘Ich such mir meine Firma aus’.“

„Bei uns ist immer Innovation!“

Deshalb legten er und seine Frau Stefanie
viel Wert auf ein architektonisch an-
spruchsvolles Design des neuen Firmenge-
bäudes. Er bietet damit auch einen schönen
Arbeitsplatz, „denn nur so können wir uns
von den Großbetrieben unterscheiden“.

Der Jahresumsatz der Firma betrug zu-
letzt 10,5 Millionen Euro. Bei Holz werden

Firmenchef Dipl. Ing. Jürgen Holz (52) mit einem Kreuzgelenk. Im Hintergrund links die zu montierenden Einzelteile eines solchen Gelenks. Rechts die
Funktion etwa bei der Lenkung eines Fahrzeuges. Bild: Habermann

3. Preis: Murrplastik Systemtechnik GmbH, Oppenweiler

Laserbeschrifter im Espresso-Design
Könnte eine Espressomaschine sein, ist
aber das elegante und formschöne Ge-
häuse des mp-LM 1, des neuen Laserbe-
schriftungssystems der Murrplastik Sys-
temtechnik in Oppenweiler. Ein kompak-
tes Wunderwerk der Lasertechnik, das
schnell, energieeffizient und vor allem
kostengünstig, dauerhafte Beschriftun-
gen für die vielfältigsten Anwendungen
erledigt. Der Preis von unter 10 000 Euro
ist die entscheidende Innovation dieses
Gerätes, mit dem Kennzeichnungsschil-
der für Leitungen, Schaltgeräte oder
Klemmen automatisiert und nachhaltig,
und das bei minimalen Betriebskosten,
beschriftet werden können. „Die simple,
clevere Lösung ist unser Ziel“, so das
Motto der Firma.

Da wundert sich der Laie, wenn ihm der
Fachmann etwa einen Schaltschrank auf-
macht mit einem Gewirr von tausenden von
Käbelchen und Schläuchen. Wie kommt da
Ordnung rein, wer blickt da durch? Ein
zweiter Blick zeigt, dass alles irgendwo und
irgendwie beschriftet ist? Welch Heinzel-
männchen hat denn das gemacht? Im Zwei-
felsfall war es immer ein Gerät der Firma
Murrplastik aus Oppenweiler!

Das neue Laserbeschriftungssystem dient
zur industriellen Kennzeichnung vorwie-
gend im Maschinen- und Anlagenbau. Der
Anwendungsbereich von Beschriftungen im
Technikbereich wächst enorm. Allein in ei-
nem Waggon eines ICE sind 12 000 Be-
schriftungen nötig! Aber automatisierte
Beschriftungssysteme waren bisher sehr
groß, umständlich und teuer.

Das mp-LM 1 von Murrplastik revolutio-
niert nach einer zweijährigen Entwick-
lungszeit Technik und Handhabung durch
eine speziell angepasste Laserquelle: einem
diodengepulsten Festkörperlaser mit einem
Laserimpuls von 26 kW und im Fokus von
0,05 Millimetern eine hohe gebündelte
Energiedichte.

Dazu kommen neuartige Lösungen der
Magazinierung. In das handliche, nur 17
Kilo schwere System werden nach Pro-
grammierung die Beschriftungstäfelchen
eingelegt und bedruckt. Etwaige Fehler
werden sofort durch ein eingebettetes PC-
Programm angezeigt!

Die hohe Qualität der Beschriftung ge-
schieht mittels Farbumschlag durch Karbo-
nisierung des Materials, wie Kunststoff,
Aluminium oder Edelstahl. Sie bleibt des-
halb dauerhaft und ist beständig gegen Um-
welteinflüsse, Säuren oder Öle. Gewähr-
leistet ist eine scharfe Markierung auch bei
kleinsten Schriftarten und Grafiken. Da-
durch, dass beim Druck kein Verbrauchs-

Die in das Laserbeschriftungssystem gelegten
und dort bedruckten Schilderbäumchen.

Firmengruppe in Deutschland, Ungarn,
China und der Schweiz, mit Tochtergesell-
schaften unter anderem in den USA, Russ-
land und Italien, erwirtschafteten zuletzt
einen Umsatz von 88 Millionen Euro.

Seniorchef Hölzl hat sich zwar aus der
Firmenleitung zurückgezogen, aber das
Team um Hans-Peter Wittek schwärmt von
dessen ungebrochenem Ideenfluss. „Dem
fällt irgendwo im Urlaub was ein, das er
spontan auf eine Serviette zeichnet, und
dann kommt er damit zu uns!“ Diesen Inno-
vationsgeist meint der Besucher im ganzen
Haus zu spüren! „Die ganze Firma ist invol-
viert in die Erfindungen“, betont der Ge-
schäftsführer. Allein in Deutschland hat
Murrplastik über 190 Patente. Im Schnitt
7,5 Patentanmeldungen im Jahr!

Bemerkenswert auch die global verant-
wortliche Standort-Philosophie des Hau-
ses. So gibt es zwar in China eine eigene
Produktion. Aber es wird von dort nicht
nach Deutschland re-importiert! „Wir
brauchen Länder mit hohem Lohnni-
veau!“ Thomas Milz

material entsteht, das Gerät nahezu ser-
vicefrei und mit hoher Zuverlässigkeit ar-
beitet, kommt es zu einer hohen Kostenein-
sparung. Dazu ist es ein nachhaltiges Pro-
dukt, sagt Geschäftsführer Hans-Peter Wit-
tek, „es verbraucht weniger Energie als ein
Staubsauger.“ Schon jetzt hat das System
großen Anklang am Markt gefunden.

Und apropos Espresso! Es war ausge-
rechnet ein italienischer Vertriebspartner,
geben die Techniker von Murrplastik gerne
zu, Paolo Guglielmone-Pasquini, der sie
aufforderte, es muss doch ein Laserdrucker
unter 10 000 Euro möglich sein!

7,5 Patentanmeldungen im Jahr!

Murrplastik ist ein schwäbisches Familien-
unternehmen, das 1963 von Horst Hölzl und
Andreas Fröhlich als Fertigungsstätte für
Kunststoffartikel für den Haushalt (Wä-
scheklammern!) gegründet wurde und
weltweit inzwischen 590 Arbeitnehmer be-
schäftigt. Davon 250 am Standort in Op-
penweiler. Die Produktionsstandorte der

Ein strahlendes Sieger-Team: Geschäftsführer Hans-Peter Wittek, Dr. Klaus-Dieter Bier (Technischer Leiter), Matthias Holzwarth (Technische Assistenz) ,
Marco Krämer (Vertriebsleiter Deutschland und Österreich) mit dem formschönen Laserbeschriftungssystem mp-LM 1. Bilder: Layher
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